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ED US EN STEINE

V3UYV

Sllfo aud) bas nod)!"
Sie müffen mid) erft anhören."
«Rein."
Sie läutete, hefteltte ben SBagen. ©ing.
Ufr. Ïittle fafj allein im Äluhfeffel unb

ladite mie ein 23erriidter.
SBor tiefer £tlftofigfeit.

*

Ulm näd)ften Morgen fugt cr jum sBalace=
jpotel.

îîein, grau 33ejot mar nid)t p fpred)cn.
Sie mar in ^Begleitung bes sB:ofeffors üapin
nad) ©enua gereift.

33fr. ïittle fuhr ihr nad), forfdjte in allen
§otels, im §afen bei ben Schiffsbureaus.
Sine grau 23éjot mar nirgenbs betannt. Gr
belauerte bie SIbfabrt ber Dampfer, bie ©in=
gänge ber grembeuhäufer, engagierte sBrtoat=
bctettiDS, rjerfd)roenbete Unfiimmen.

3fidjts. ©hriftine mar oerfdjrounben.
Die Seteftios belächelten feinen ©ifer.

(fr beutete ifjre Mienen falfdj. hielten fie
ihn etroa für einen SBuhnfinnigcit, ber ein
Phantom oerfolgte? ©ad es überhaupt eine
(Hjrifttne 33éjot, einen profeffor Sapin?
Sielleidjt roaren biefe ©eftalten audj nur
Sput6ilber feines tränten î)irns!

9Jîr. ïittle reifte nach 3îi,j,ja prürf, fon=
fultierle ben hefaunteften 9t*eroenfpe,ualiftcn,
er.jäfjlte ihm feine gan.je ©efdjidjte.

Der Slr,jt roar äufjerft intereffiert.
fterr Dottor, gibt es bas benn, fann

man im Dämmcrpftanbc berartige Gr leb;
niffe haben?"

3îein. ©rlebniffe in biefer gönn nidjt,
benn es hätte 3f)*en Seuten unb auch ber
Same auffallen müffen, baf? Sie nicht hei
Sinnen roaren. Sie fdjeinen fidj aber roie
ein normaler Menfdj benommen p haben."

Saiten Sie midj für front?"
Das ift fdjroer p beantroorten. Uebcr=

reijt fdjeinen Sie allerbings ju fein."
3ft bas ein SBunber?"
9ïein."
SBas roürben Sie mir raten?"
Schonung oor allem."
©inoerftanben."
©eben Sie in ein Sanatorium."

S3eoor er reifte, roar aber nodj eine ptttte
Angelegenheit p orbnen. ©r fdjrieb an beu

Öerpg oon 3£, ben angeblichen 33ater Ghri=
ftines, unb erfragte ben Slufentljalt feiner
ïodjter. Gr erhielt feine Slntroort. llnb Mr.
ïatjlor mufjte fofort in gefjeimer Miffion
nadj ©nglanb reifen, um feftpftellen, ob ber
alte £>er,rog eine fo er,jentrifdje ïochter batte,
bte iljren 23räutigam, mit bem fie fidj ocr=
lobt hatte, aus Saune fitjert liefj.

SBunberoolle Sommertage in 33erdjtes=
gaben. Gin Sanbfjaus, in Ginfamfeit oer=
fteeft, ringsum ein SJarabies an Schönheit
unb ber 9ung fdjneetragenber 23erge. gafjrten
nach Salzburg. Hochtouren. 23ergangenes oer=
fanf, unb nur bie ©egenroart lebte

oerfolgte iljn, oerlor ihn aus ben Slugen.
Sudjte überall, tonnte ihn nicht meljr ent=
betten.

©r roufjte mit 23eftimmrheit, bafi er fich
nicht getäufdjt hatte. Sapin roar hier
reifte oielleidjt mit ber fügen ©hriftine ir=
genbrooljin. Unb er ftanb allein in biefer
falten, unfreunblichen 23ahnhofsljaile unb
fonnte ihnen nidjt folgen.

Satte ihn ©hriftine nad) München geru=
fen? ©ab es feelijdje SSerbinbung ätoifchen
5roet Menfdjen? Seine Unraft, fein 9teife=
brang, fein Umherlaufen tn München. 33tel=
leidjt eine 3Jîinute eher, unb er hätte fie
gefeben, fpredjen, halten fönnen! Die ©nt=
iäufdjung entmutigte ihn.

Bei Verdauungsbeschwerden nimm

Mr. ïittle unternahm ofjne 33egleitung
ftiinbenlangc Spaziergänge, oermieb jeben
Umgang, las feine 23riefe unb 33üdjer. Gr
roar fein eigener unb befter 3tr,jt. 33ier
fünf SBodjen.

S31ötjlich überfiel ihn Unraft. Der ïruhel
bes Sehens liefj fid) bod) nidjt entbehren.

Ohne feine Dienerfchaft p unterrichten,
reifte er nach München. Gr roollte ja roas
roollte er? Ginmat eine gute Oper hören,
ein Mufeum befudjen, etroas erleben. Sange=
roeile fonnte er fidj genug teiften. Gr ftieg
im Dîegina=S3alaft=SoteI ab. Gr liefj fidj burch
München fahren, er ging burch ben ©ngli=
fehen ©arten, er befidjtigte einige Äirchcn,
prie eine Meffe mit an, probierte im §of=
bräuhaus barjerifdjes 33ier, burrhroanberte
fliidjtig ben ©taspalaft, blieb ftunbenlang
in ber alten 93inafotIjef. Gr binierte im 33ret)=

fing^alais unb hörte im Sîationaltheater
S3aleftrina".

3roci ïage. Gr hatte genug. Gr roollte
nach 33erchiesgaben priief. Sluf bem §aupt=
bahnhofe. Da bas roar boch ber 33rofef=
jot! §e! profeffor Sapin! Der 33e=

gteiter ©Ijriftines. SBar fie in München? Gr

Sangfam ging er jum 3uße. Gin Dienft=
mann hatte für iljn bereits S31ah, belegt.
Mr. ïittle gab ihm ein ïrinfgelb, faufte
fidj 3eitungen unb ging in fein Slbteil 1.

Ätaffe. Slber feine ©ebanfen roaren hei Ghri=
ftine.

Der D=3ug jagte in bie Dämmerung.
James betrachtete bie oorübergleifcnbc

üanbfdjaft, bis er nichts mehr erfennen
fonnte. Sefen? Sich ahlenfen? SBabllos griff
er eine 3citung heraus, burdjblätterte fie,
Ijielt inne, roar gefeffelt. Gin geuilteton. Der
Slrtifel biefj: Diamantentaumel" unb ftanb
in ber S3offifchen 3eitung! Gin 33erliner 33o=

tiäeifommiffar Äöppel beljanbelte barin bie
grage echter unb fünftlicher Diamanten,
fprad) bem Diamantenfehauer", roie er cs
nannte, bas Moment bes 3ufälligen ab unb
behauptete, bafj hier oielleidjt ein 93erbrecl)en
oorliege, bas niemanb oermute. Der Slrtifel
roar pradjtooll üher^eugenb gefdjrieben unb
beftadj burdj feine Sogif. Äöppel fagte etroa:
SBenn man bie ber Deffentlidjfeit befannt
geroorbenen bret- ober oierhunbert mehr als
ljunbertfarätigen Diamanten pfammentrüge,
fönne fidj jeber überzeugen, bafj fie oon piei
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Also auch das noch!"
Sie müssen mich erst anhören."
Nein."
Sie läutete, bestellte den Wagen. King.
Mr. Tittle saß allein im Klubsessel und

lachte wie ein Verrückter.
Vor tiefer Hilflosigkeit.

Am nächsten Morgen suhr er zum Palace-
Hotel.

Nein, Frau Bêjot war nicht zu sprechen.
Sie war in Begleitung des Professors Lapin
nach Genua gereist.

Mr. Tittle fuhr ihr nach, forschte in allen
Hotels, im Hafen bei dcn Schiffsbureaus.
Eine Frau Bêjot war nirgends bekannt. Er
belauerte die Abfahrt der Dampfer, die
Eingänge der Fremdenhäuser, engagierte
Privatdetektivs, verschwendete Unsummen.

Nichts. Christine war verschwunden.
Die Detektivs belächelten seinen Eiser.

Er deutete ihre Mienen falsch. Hielten sie

ihn etwa für einen Wahnsinnigen, der ein
Phantom verfolgte? Kab es überhaupt eine
Christine Vêjot, einen Professor Lapin?
Vielleicht waren diese Gestalten auch nur
Spukbilder seines kranken Hirns!

Mr. Tiltle reiste nach Nizza zurück,
konsultierte den bekanntesten Nervenspezialisten,
erzählte ihm seine ganze Geschichte.

Der Arzt war äußerst interessiert.
Herr Doktor, gibt es das denn, kann

man im Dämmerzustände derartige Erlebnisse

haben?"
Nein. Erlebnisse in dieser Form nicht,

denn es hätte Ihren Leuten und auch der
Dame ausfallen müssen, das? Sie nicht bei
Sinnen waren. Sie scheinen sich aber wie
ein normaler Mensch benommen zu haben."

Halten Sie mich für krank?"
Das ist schwer zu beantworten. Ueberreizt

scheinen Sie allerdings zu sein."
Ist das ein Wunder?"
Nein."
Was würden Sie mir raten?"
Schonung vor allcm."
Einverstanden."
Gehen Sie in ein Sanatorium."

Bevor er reiste, war abcr noch eine zweite
Angelegenheit zu ordnen. Er schrieb an den

Herzog von T, den angeblichen Vater
Christines, und erfragte den Aufenthalt seiner
Tochter. Er erhielt keine Antwort. Und Mr.
Taylor musste sofort in geheimer Mission
nach England reisen, um festzustellen, ob der
alte Herzog eine so exzentrische Tochter hatte.
die ihren Bräutigam, mit dem sie sich verlobt

hatte, aus Laune sitzen ließ.

Wundervolle Sommertage in Berchtesgaden.

Ein Landhaus, in Einsamkeit
versteckt, ringsum ein Paradies an Schönheit
und der Ring schneetragender Berge. Fahrten
nach Salzburg. Hochtouren. Vergangenes
versank, und nur die Gegenwart lebte

verfolgte ihn. verlor ihn aus den Augen.
Suchte überall, konnte ihn nicht mehr
entdecken.

Er wußte mit Bestimmtheit, daß er sich

nicht getäuscht hatte. Lapin war hier
reiste vielleicht mit der süßen Christine
irgendwohin. Und er stand allein in dieser
kalten, unfreundlichen Bahnhofshalle und
konnte ihnen nicht folgen.

Hatte ihn Christine nach München gerufen?

Gab es seelische Verbindung zwischen
zwei Menschen? Seine Unrast, sein
Reisedrang, sein Umherlaufen in München. Vielleicht

eine Minute eher, und er hätte sie

gesehen, sprechen, halten können! Die
Enttäuschung entmutigte ihn.

Mr. Tittle unternahm ohne Begleitung
stundenlange Spaziergänge, vermied jeden
Umgang, las keine Briefe und Bücher. Er
war sein eigener und bester Arzt. Vier
fünf Wochen.

Plötzlich überfiel ihn Unrast. Der Trubel
des Lebens ließ sich doch nicht entbehren.

Ohne seine Dienerschaft zu unterrichten.
reiste er nach München. Er wollte ja was
wollte er? Einmal eine gute Oper hören,
ein Museum besuchen, etwas erleben. Langeweile

konnte er sich genug leisten. Er stieg
im Regina-Palast-Hotel ab. Er ließ sich durch
München fahren, er ging durch den Englischen

Garten, er besichtigte einige Kirchen,
hörte eine Messe mit an, probierte im
Hofbräuhaus bayerisches Bier, durchwanderte
flüchtig den Elaspalast, blieb stundenlang
in der alten Pinakothek. Er dinierte im Prey-
sing-Palais und hörte im Nationaltheater
Palcstrina".

Zwci Tage. Er hatte genug. Er wollte
nach Berchtesgaden zurück. Auf dem
Hauptbahnhofe. Da das war doch dcr Professor!

He! Professor Lapin! Der
Begleiter Christines. War sie in München? Er

Langsam ging er zum Zuge. Ein Dienstmann

hatte für ihn bereits Platz belegt.
Mr. Tittle gab ihm ein Trinkgeld, kaufte
sich Zeitungen und ging in sein Abteil 1.

Klasse. Aber seine Gedanken waren bei Christine.

Der O-Zug jagte in die Dämmerung.
James betrachtete die vorübergleiiende

Landschaft, bis er nichts mehr erkennen
konnte. Lesen? Sich ablenken? Wahllos griff
er eine Zeitung heraus, durchblätterte sie,

hielt inne. war gefesselt. Ein Feuilleton. Der
Artikel hieß: Diamantentaumel" und stand
in der Vossischen Zeitung! Ein Berliner
Polizeikommissar Köppel behandelte darin die
Frage echter und künstlicher Diamanten.
sprach dem Diamantenschauer", wie er es
nannte, das Moment des Zufälligen ab und
behauptete, daß hier vielleicht ein Verbrechen
vorliege, das niemand vermute. Der Artikel
war prachtvoll überzeugend geschrieben und
bestach durch seine Logik. Köppel sagte etwa:
Wenn man die der Oeffentlichkeit bekannt
gewordenen drei- oder vierhundert mehr als
hundertkarätigen Diamanten zusammentrüge,
könne sich jeder überzeugen, daß sie von zwei
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